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Team

•	 Raum- und Stadtplaner, Landschaftsarchitekten, Umweltingenieure

•	 ergänzend freie Mitarbeiter aus den Bereichen Pädagogik, Interkulturelle 
Vermittlung, Architektur und Marketing



Freiraumplanung

Planungsbüro STADTKINDER

Handlungsfelder

Familienfreundliche 
Stadtplanung

+ Beteiligung verschiedener Zielgruppen: Kinder, Jugendliche, 
Senioren, Stadtteilbewohner, Geschäftsleute, ...

Stadterneuerung / 
Quartiersentwicklung





Bewegungsräume: standardisiert & genormt







Verinselung



Die Stadt als Spiel-, Bewegungs- und Begegnungsraum

Quelle: Planungsbüro STADTKINDER
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Quelle: Planungsbüro STADTKINDER

Freiraumdiversität



Bewegungsansprüche verschiedener Generationen

Kinder
•	 spielerisches Entdecken und Ausprobieren

Jugendliche
•	 intensive körperliche Erfahrungen

Erwachsene
•	 Sport und Bewegung als Ausgleich zum Beruf

Ältere Menschen
•	 gesundheitsorientierte, sanftere Bewegungsformen

Hochbetagte
•	 angeleitete Bewegungsstunden

vgl. KommunalHandbuch Spielflächen, Beckmann Verlag 2017, S. 111 ff.

Bewegungsansprüche verschiedener Generationen



Generationenübergreifende Bewegungsflächen



Generationenübergreifende Spiel- und Bewegungsflächen



Generationenübergreifende Spiel- und Bewegungsflächen



Wege der verschiedenen Generationen



Mobilität



Anforderungen an qualitätvolle Räume: Die Sichtweise der Nutzer



Anforderungen an qualitätvolle Räume: Die Sichtweise der Nutzer



•	 Baulücken, Brachflächen, Siedlungsränder: Freiräume für Spiel, 
    Begegnung und Bewegung in der Zwischenstadt
•	 Diese informellen Spiel- und Bewegungsräume gilt es zu entdecken, 	
	 zu sichern und zu vernetzen
•	 Stadtplaner sind darauf angewiesen, sich den Blick darauf durch 	 	
	 Kinder zu erschließen und daraus einen Mehrgewinn für alle zu  
  generieren
•	 Beteiligung von Kindern = Der Schlüssel für die Entwicklung 		 	 	 	
	 bewegungsfördernder Städte

Zwischenfazit



Streifzüge



Mental Maps

Treffpunkte draußen
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11%
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Grünflächen und Gewässer

In der Stadt

Straßen, Plätze, Verkehrsflächen

Sportflächen

Schulhöfe und Kindergärten

Treffpunkte außerhalb von Schleswig

Privatgelände

Spielplätze

Fußwege M 1:7.500

 Auswertung Befragung - Schulwege in Bad Driburg

Legende
(Anzahl der Nennungen)

> 100

51-99

21-50

13-20

7-12

3-6

1-2

Dortmund 04.04.2017



 
Quelle: Screenshot INKA Oberhausen Sterkrade

Beteiligungsplattform INKA





Naturnaher Spiel-, Bewegungs- und Begegnungsraum



Bespielbare Innenstadt Rheydt, Mönchengladbach





Kiel



Kiel



Kampagne: Mehr Freiraum für Kinder – Ein Gewinn für alle!



•	 Notwendige Veränderungsprozesse zur Bereitstellung gesunder Entwicklungsbedingun-
gen finden auf der Ebene von Städten und Gemeinden statt

Stadt der Zukunft:
•	 Verknüpfung von Gesundheit, nachhaltige Mobilität, Klimaresilienz zu einer strategischen 

Kommunikation auf Ebene der Stadtentwicklung
•	 Intelligente Verknüpfung bewegungsfördernder und somit gesundheitsfördernder Aspek-

te mit geeigneten Instrumenten und Förderprogrammen der Stadtentwicklung
•	 Verankerung dieser Aspekte in den Köpfen und Herzen der Entscheidungsträger und in 

den Strukturen kommunaler Fachverwaltungen
•	 Intelligente Kampagnen zur Umsetzung gesunder Lebensstile mit Betonung auf ein Mehr 

an Komfort und Lebensqualität bei gleichzeitigem Ausbau der Fuß- und Radwegeinfra-
struktur

•	 spontane soziale Begegnungen (wieder) ermöglichen

Fazit



Danke!


